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gelegenlieit iinisomehr bedauern. Es 
scheint aber, als ob der Reichtum des 
Landes dort anfinge sicli zu erschöpfen, 
wo Opfer für Schul- und Bildungszwecke 
gefordert werden. 

Frankreich. 

Frankreich steht auf dem Sprunge, 
sein Mittelschulicesen (Gymnasium und 
Realschule) vollkommen umzugestalten. 
Ein von der Kammer eingesetzter Aus- 
sehuss unter dem Vorsitz des Herrn Ri- 
bot hat nach mehrjährigen Beratungen 
einen Entwurf ausgearbeitet, dem nun 
auch der Unterrichtsminister zuge- 
stimmt hat und der voraussichtlich von 
der Kammer ohne Änderung angenom- 
men werden wird. Die neu-französische 
Mittelschule, wie sie aus den Ausschuss- 
beratungen hervorgegangen ist, bricht, 
wie die „Voss. Ztg." schreibt, mit den ge- 
schichtlichen 'Überlieferungen, die an die 
mittelalterliche Klosterschule anknüpfen 
und sich durch die Jesuitenschule hin- 
durch zum humanistischen Gymnasium 
des Kaiserreichs entwickeln, das ein 
Jahrhundert lang unberührt geblieben 
ist. Sie lehnt sich auch nicht an fremde 
Vorbilder an, sondern ist etwas Eigenar- 
tiges, was die Züge des Gymnasiums, des 
Realgjannasiums und der Realschule in 
sieh vereinigt, ohne jedoch ganz die eine 
oder andere dieser Anstalten zu sein. 
Die neue Mittelschule fusst auf der vier- 
klassigen allgemeinen Volksschule. Der 
Schüler muss durch diese gegangen sein, 
um in jener Aufnahme zu finden. Das 
Lyceum, wie die amtliche Bezeichnung 
für die Mittelschule lautet, setzt sich 
aus zwei Stufen zusammen. Die untere 
umfasst vier, die obere drei Jahrgänge. 
Die Unterstufe zeigt eine Zweiteilung. 
Beide Abteilungen haben die meisten 
Lehrfächer gemeinsam, doch ist in der 
einen Latein in allen vier Jahrgängen 
Pflichtgegenstand, Griechisch vom drit- 
ten Jahrgang ab Wahlgegenstand, wäh- 
rend in der andern Abteilung weder La- 
tein noch Griechisch gelehrt, dagegen 
Französisch, Naturwissenschaften, Ma- 
thematik und Zeichnen eingehender ge- 
pflegt werden. Der Unterricht ist so ge- 
ordnet, dass er in jedem Gegenstand in- 
nerhalb der vier Jahrgänge zu einem 
Abschluss führt. Die Unterstufe ent- 



lässt ihre Schüler mit einem organisch 
vervollständigten, abgerundeten Wissen, 
das an keiner Stelle unausgebautes 
Stückwerk bleibt. Die Oberstufe giebt 
den Grundsatz der Einheitsschule noch 
viel entschiedener auf als die Unterstu- 
fe. Sie teilt sich in Abteilungen oder 
Richtungen, unter denen dem Schüler die 
Wahl freisteht. Die erste Richtung 
pflegt Latein und Griechisch; die zweite 
Latein und Neusprachen; die dritte La- 
tein und Naturwissenschaften; die vierte 
Neusprachen und Naturwissenschaften, 
ohne Latein. Bei den Neusprachen wird 
als Ziel angestrebt, dass die Schüler die 
von ihnen gewählten (mindestens zwei) 
fremden Sprachen auch wirklich spre- 
chen und schreiben lernen. Auf die 
Kenntnis der Dichtung und des höheren 
Schrifttums wird weit weniger Gewicht 
gelegt als auf die praktische Beherr- 
schung der Sprache. Als Abschluss des 
Mittelschulstudiums gilt das Baccalau- 
reat, das unserer Reifeprüfung ent- 
spricht und den Zugang zum Hochschul- 
studium erschliesst. Für die Schüler der 
Unterstufe, die nicht bis zum Baccalau- 
reat gehen wollen, ist ein Abgangszeug- 
nis nach vollendetem vierten Jahrgang 
vorgesehen, das sie zum Besuch von 
P^achschulen berechtigt, in denen in zwei 
Jahrgängen eingehender Unterricht in 
aen Naturwissenschaften, jedoch nicht in 
abstrakter Weise, sondern im Hinblick 
auf die praktischen Anwendungen erteilt 
wird. 

Russland. 

Nach den Mitteilungen offiziöser russi- 
scher Provinzblätter wird ein einheitli- 
ches Volksschulgesetz für das ganze 
Reich vorbereitet. Man befürchtet in den 
Ostseeprovinzen, dass dadurch dem dor- 
tigen hochentwickelten Volksschulwesen 
der Garaus gemacht werden soll, doch 
lässt sich nicht erkennen, ob diese 
Furcht begründet ist. Der Minister v. 
Wannowski will dem Anschein nach die 
allgemeine Schulpflicht zum Gesetz er- 
heben lassen. Das wäre die einschnei- 
dendste Reform seit Aufliebung der Leib- 
eigenschaft. Sie ist aber auf absehbare 
Zeit wohl nicht zu verwirklichen. Es 
fehlt an T^hrern und an Gold, an letz- 
terem wolil dreimal. 



III. Verinischtes. 



Zusammenlegung der Unterrichtsstun- 
den auf den Vormittag. Nachdem be- 
reits viele deutsche Städte den Unter- 
richt (mit Ausnahme von einigen tech- 



nichen Fächern, z. Z. Arbeitsunterricht 
etc.) auf die Vormittagsstunden verlegt 
haben, gewinnt diese Frage immer grö- 
sseres Interesse. Die pädagogische Presse 
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Pädagogische Monatshefte, 



hat sie bereits aufgegriffen und sucht sie 
nach den verschiedensten teeiten hin zu 
beleuchten. Einen sehr eingehenden Ar- 
tikel über diese Materie brachte kürzlich 
die „Neue Pädagogische Zeitung", des- 
sen Schluss hier wiedergegeben sei. Er 
lautet: „Durch Überlegung und jahre- 
lange eigene und fremde Beobachtungen 
und Erfahrungen sind wir zu der t^ber- 
zeugung gekommen, dass ganz besonders 
für grossstädtische Verhältnisse der 
Übergang zu der bedingten Zusammenle- 
gung der Unterrichtsstunden auf den 
Vormittag von wesentlichen Vorteilen 
begleitet ist, gegen welche wirkliche 
Nachteile oder kleine Unbequemlichkei- 
ten kaum ins Gewicht fallen. Einen 
Wunsch können wir am Schluss nicht 
unterdrücken, nämlich den, dass die 
Überfütterung, welche jetzt besonders in 
den Oberklassen unserer Schulen statt- 
findet und welche mit einer Überhäufung 
mit Unterrichtsstunden in fast allen 
Klassen einherläuft, bald einem anderen 
Zustande Platz machen möge, bei wel- 
chem alle Kinder den Vorteil des zusam- 
mengelegten Unterrichts ohne Ein- 
schränkung geniessen und durch welchen 
den Anforderungen, die das heutige Le- 
ben an die Schule stellt, durch Hinzu- 
fügung eines neunten Schuljahres genügt 
wird." 

Ehrliches Geständnis. Lehrer: „Wer 
hat Dir bei dem Aufsatz geholfen, 
Hans?" — Hans: „Niemand." — Leh- 
rer: „Sei ehrlich, Hans, hat Dir nicht 
Dein älterer Bruder geholfen?" — ^Hans: 
„Nein." — Lehrer: „Dann hast Du also 
den ganzen Aufsatz allein gemacht?" — 
Hans : „Nein, er hat ihn allein gemacht." 



Humor. In einem Dorfe in der Lüne- 
burger Heide erschien der Schulinspek- 
tor. Der Lehrer gab gerade Unterricht 
im Rechnen. Der Schulinspektor hörte 
eine Zeitlang den Fragen und Antworten 
zu, nahm sodann ein Stück Kreide, stell- 
te sich an die Tafel und fragte einen 
kleinen flachshaarigen Burschen, ob er 
inm wohl eine zweistellige Zahl nennen 
könne. Der Junge nannte die Zahl 86, 
und der Schulinspektor schrieb, die Zahl 
umstellend, 68 an die Tafel. „So, nun 
nenne mir noch einmal eine zweistellige 
Zahl." Prompt antwortete der Junge 
37, und der Schulinspektor schrieb 73. 
„Weisst Du noch eine solche Zahl?" 
„Jawohl," antwortete grinsend der klei- 
ne Bauernbengel, „44", und indem der 
Schul Inspektor sich der Tafel zuneigte, 
rief Fritze — so hiess der fiachshaarige 
Bursche: „So Du olle Döskopp, nu 
schriew dat ok noch falsch!" 

Humor, Inspektor bei der Prüfung: 
„Nun, Kleiner, sage mir nun einmal ei- 
nen durchsichtigen Gegenstand!" Schü- 
ler: „Das Schlüsselloch!" 

— Am Fastnachtmontag wurde in ei- 
ner 6. Klasse der Stadt Zürich bei Be- 
handlung einer Erzählung entwickelnd 
vorgegangen und die Frage gestellt: 
„Was möchtet ihr jetzt gern weissen?" 
„Heute nichts mehr", flüsterte ein auf- 
geweckter Knabe seinem Nachbar zu. 

— Schüler deklamiert das Gedicht: 
„Die traurige Geschichte vom dummen 
Häuschen". „Häuschen will ein Tischler 
werden, ist zu schwer der Hobel; Sonst 
ein Feger will er werden, doch das ist 
nicht nobel." 



Eingesandte Bücher. 



PrÄparationen für den Anschauungs- 
unterricht in der I. und II. Klasse der 
Volksschule. Bearbeitet von Jul. Wilde, 
Lehrer an der Volksschule in Neustadt 
a. d. Haardt. Kaiserslautern,' Hermann 
Kayser. 1901. Preis geb. M. 2.80. 

— Brief Ger man Grammar with Ex- 
ercises by Hjalmar Edgren, Ph. D,, Uni- 
versity of Nebraska, and Lawrence Foss- 
ler, A. M., University of Nebraska. 
American Book Co. Price 75 cts. 

Bilder aus der deutschen Litteraturge- 
schichte von /. Keller, Professor der 
deutschen Sprache und Litteratur am 
Normal College der Stadt New York. 
American Book Co. Price 75 cts. 

First Year in German and Second 
Tear in German by /. Keller, Professor 
of the German Language and Liter ature 
in the Normal College of the City of 
New York. American Book Co. Price, 
vol. I, $1.00; vol. II, $1.20. 

Der Talisman, dramatisches Märchen 
in vier Aufzügen von Ludtoig Fulda. 
Edited with Introduction and Notes by 



C. William Prettyman, Ph. D., Professor 
of German in Dickinson College. Boston, 

D. C. Heath & Co. 1902. Price 35 cts. 
Grundriss der Ethik. Von Prof. TT. 

Rein, Jena. Verlag von. A. W. Zickfeldt, 
Osterwieck am Harz. 1902. Preis, geh. 
M. 2.50, gebd. M. 3. 

A German Reader and Theme-Book by 
Calvin Thomas, Professor in Columbia 
University, and Wm. Addison Herveyy 
Instructor in Columbia University. New 
York, Henry Holt «fe Co., 1902. Preis 
$1.00. 

Der Traum, ein LeJ)en, dramatisches 
Märchen in vier Aufzügen von Franz 
Grillparzer. Edited with Introduction 
and Notes by Edward Stockton Meyer, 
Instructor in Germanic Languages in 
Western Reserve University. Boston, D. 
C. Heath & Co., 1902. Price 60 cts. 

Questions Set at the Examinations, 
held June 17—22, 1901, by the College 
Entrance Examination Board of the 
Middle States und Maryland. Boston, 
Ginn & Co., 1901. Price 65 cts. 



